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BESUCH IN DER 

GÄRTNEREI

BAYERISCHE 
BESONDERHEITEN

✽✽

Willi Probst mit Schaublatt

BAYERISCHE 
BESONDERHEITEN
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STAUDEN PROBST

Im Zellertal des Bayerischen Waldes 

auf 520 m Meereshöhe liegt die 

Staudengärtnerei von Elisabeth und 

Willi Probst. Seit 1990 kultivieren 

die Gartenbauingenieurin und der 

Landschaftsgärtner hier mehr als 

2 000 verschiedene Arten und Sorten 

von Blütenstauden, Kräutern, Zier-

gräsern, Farnen und Wasserpflanzen. 

Den am Südhang des Kaiterbergs 

gelegenen ehemaligen Bauernhof 

erwarb das Gärtnerpaar, weil es seine 

zuvor in Freising ansässige Gärtnerei 

dort nicht erweitern konnte. Zu zweit 

führen sie den Betrieb ohne weitere 

Mitarbeiter und vertreiben ihre  

Pflanzen ausschließlich im Direkt- 

verkauf ab Gärtnerei.

Stauden Probst, Gutendorf 9,  

93471 Arnbruck,  

Tel.: 0 99 45/26 17,  

www.stauden-probst.de

Öffnungszeiten: Mo bis Fr 13 – 18 Uhr  

und Sa 9 – 13 Uhr, Verkauf von  

November bis März nur nach  

telefonischer Vereinbarung

G
 

artenliebhaber, die 

einen Ausflug in den 

Bayerischen Wald unterneh-

men, sollten sich Zeit für 

einen Besuch in der Stauden-

gärtnerei Probst nehmen. 

Gleich hinter dem mächtigen 

Tor unten an der Straße er- 

öffnet sich dem Besucher ein 

Hanggelände mit abwechs-

lungsreichen Pflanzungen. 

Wer dem Weg zum Gewächs-

haus auf halber Höhe folgt, 

blickt über das Gelände weit  

in die Landschaft. 

Prächtiger Schaugarten
Im Herbst ist die hohe Zeit  

der Ziergräser: Chinaschilf in 

verschiedenen Höhenabstu-

fungen blüht mit üppigen 

Büscheln von silbrig-weiß zu 

zarten Braun- und gedeckten 

Rottönen im Schaugarten. 

Elisabeth Probst schneidet  Abgeblühtes zurück.
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Purpurfarbener Wasserdost und die hellgelb blühende  

Stauden-Sonnenblume können in der Höhe mit- 

halten, Astern und Sonnenhut leuchten dazwischen  

im Sonnenlicht. 

Die kleine, blau gestrichene Hütte ist Anlaufpunkt für  

die Kunden. Dahinter liegen in Terrassen die Beete mit  

den Verkaufspflanzen. Auf dem weitläufigen Gelände  

sind standorttypisch gepflanzte, gut eingewachsene 

Stauden in verschiedenen Lebensbereichen zu sehen.  

Diese reichen von sonnig gelegenen Trockenmauern  

über blühende Staudenrabatten bis hin zum Schatten- 

garten mit Hosta und Farnen mit Bachlauf und Teich.  

Große Pflanzen

„Schwerpunkt unseres Sortiments sind neben etlichen 

botanischen Besonderheiten auch ganz normale Pflanzen, 

robuste Stauden, die in jedem Garten gedeihen“, er- 

läutert Elisabeth Probst. Da sie mit ihren Pflanzen nicht 

auf Märkte gehen und ausreichend Platz zur Verfügung 

haben, kultivieren die Gärtner die Stauden auch in  

relativ großen Töpfen mit zwei bis drei Liter Inhalt –  

zunehmend auch in Zehn-Liter-Töpfen, da die Kunden 

immer häufiger nach großen Pflanzen fragen.

Stammkunden wissen die Qualität der aus eigener Ver- 

mehrung stammenden Pflanzen zu schätzen; die meisten 

kommen aus einem Umkreis von etwa 100 Kilometern. 

Doch auch Urlauber und Ausflügler kommen gern vorbei 

und erstehen neue Schätze für ihre Gärten. Sie können 

zwischen 100 verschiedenen Sorten Hauswurz und 

anderen Sukkulenten wählen, auch die Auswahl an  

Hosta, Taglilien, Storchschnabel und Phlox ist groß.

Eigene Auslese der Gärtnerei: Herbst-Anemone ‘Kaitersberg’

Insektenmagnet Patagonisches Eisenkraut Eigene Auslese Chinaschilf ‘Globus’ mit kugeligem Wuchs
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AUSFLUGSTIPP

Etwa 25 Kilometer sind es bis zum  

höchsten Berg des Bayerischen Waldes, 

dem Großen Arber. Eine Gondelbahn  

fährt sommers täglich zwischen 9 und 

16.30 Uhr zum 1 456 m hohen Gipfel. 

Großer Arber, Talstation Arber 1,  

94252 Bayerisch Eisenstein,  

Tel.: 0 99 25/94 14-0,  

www.arber.de

Regionale Auslesen
Neben der Vermehrung bekannter Sorten kümmern 

sich Elisabeth und Willi Probst auch um die Auslese 

neuer Sorten. Dabei handelt es sich um Zufallssämlin-

ge. Fallen den Gärtnern spezielle positive Eigenschaf-

ten der Pflanzen auf, selektieren sie diese. Diesen Aus- 

lesen geben die Gärtner Namen von den Bergen des 

Bayerischen Waldes. So heißen einige gesunde und 

wüchsige Phloxauslesen wie der weiße Phlox ‘Arber’, 

die dunkel blühende Sorte ‘Schwarzeck’ und die 

rosafarbene ‘Amesberg’ mit langer Blütezeit. 

„Unsere eigene Auslese ‘Zellertal’ des Sibirischen 

Storchschnabel ist großblütiger als die Art“, beschreibt 

Elisabeth Probst eines ihrer selbst gezüchteten Produk-

te. Der Spätblüher mit dunkelviolettroten Blüten und 

den im Herbst weinrot gefärbten weich behaarten 

Blättern blüht von Juli bis in den September. Das 

großblütige Purpurglöckchen ‘Tante Resl’ hat kräftige 

Stiele und eine intensive Farbe. Drei Auslesen von 

Chinaschilf haben sie nach ihren speziellen Eigen-

schaften benannt: ‘Frühchen’ blüht früh, ‘Globus’  

hat einen ausgesprochen kugeligen Wuchs und ‘Vitriol’ 

zeichnet sich durch seine intensiv vitriolrote Farbe aus. 

Diese und noch etliche mehr eigene Auslesen sind 

nicht offiziell als Sorten angemeldet und nur in der 

Gärtnerei erhältlich. ■   Text: Barbara Ehlert, Fotos: Evi Pelzer

Eisenkraut und Sonnenbraut kontrastieren.


